
UMSCHAU
Offentliches Gedenkenj

des Gedenkens 1n Westdeutschland (bısIm Frühjahr 2005 eroberten amerikanische,
britische und russısche Iruppen Deutsch- und ın Ostdeutschland (seıt 1990 Das letzte
and Der 7 weıte Weltkrieg WT eendet und Kapıtel „Nationalisierung und Universalisie-
dıe NS-Herrschaft zerschlagen. Das W ar VOT rung konstatiert 1ine TIECUEC Tendenz des (Se«

Jahren. Der Begınn des Ersten Weltkriegs enkens nach der deutschen Wıedervereıint-
1914 lıegt inzwischen bereıts über Jahre SUNS, das VOT allem dıe nationale Identität 1CUu

zurück. [)as wiırtt Fragen der Erinnerung begründen oll
aut. Immer wıeder stOßt dıe Autorin auf das

Die Studıe VO Insa Eschebach über 99  f- Phänomen der „Sakralısıerung“ des Todes
tentliches Gedenken. Deutsche Erinne- und der Todesstätten. Dıies geschıeht durch
rungskulturen se1lt der We1i1marer Republık“ die Vereinnahmung ursprünglıch relig1öser
untersucht das Totengedenken 1ın der We1- und kirchlicher Deutungsmuster der Kr-

Republık, 1mM nationalsozialistischen innerung die Toten durch weltliche (S€*
Deutschland, 1n der Bundesrepublık und 1ın denkfejern und Gedenkstätten. Dadurch
der DDR und tür die eıt nach 1990 1mM werde das Partikulare und Eınmalıige des hı-
vereıinten Deutschland bıs rADUG Gegenwart. storischen Geschehens verallgemeınert und
Fuür dıe eıt V )T: 1945 geht UTl das Geden- durch das Erinnern die Erinnerung den
ken die Opter des Ersten Weltkriegs und tatsächlichen Tod aufgehoben. Das Geden-
tür dıe eıt nach 1945 VOT allem das ken die Toten werde für die Gegenwart

und für dıe Zukunft der natıonalen Gemeın-Gedenken allı die Opfter der Konzentrations-
lager und des Holocaust. Das VO ıhr schaft, die begeht, instrumentalısıert. Die

Tendenz DAEET: „Nationalısıerung“ des (5e-gewandte Vertahren umschreibt die Autorın
als „kulturwissenschaftlıchen Ansatz der enkens den Holocaust, die Eschebach
Religionswissenschaften“. für das vereınte Deutschland se1it 1990 test-

Auf eın erstes Kapiıtel ZUr Geschichte und tellt, habe einem geradezu auffallenden
Theorie des Gedenkens {Olgt e1in Kapıtel über Engagement der Politiker be1 den Gedenk-
„Die Sprache des Gedenkens ın der We1marer teiern ın den ehemalıgen Konzentrations-
Republık“ und eın weıteres über dıe Gedenk- lagern geführt, Ww1€e das VOT 1990 nıcht

gegeben habetejern schleswig-holsteinischen Marıne-
Ehrenmahl Laboe Die beiden Ka- IIies habe einen Höhepunkt be1 den
pıtel „Gräber, Erde, Urnen. ur Entstehung Feiern ZARE Jahrestag der „Befreiung“ 1M
heilıger (Jrte 1ın der frühen Nachkriegszeıt“ Jahr 1995 erreicht. Dıieser Wandel der deut-
und „Jahrestage der Befreiung: Gedenkteiern schen Erinnerungskultur se1 durch die ede
1n Ravensbrück —1995“ untersuchen Rıchard VO  ; Weizsäckers VOT dem Bundes-
Beispiele des kollektiven Gedenkens Lag Maı 1985 vorbereıtet worden. Der
Deutschland nach dem /weıten Weltkrieg. Holocaust se1 gleichsam einer unıversalı-
Das Kapitel „Christliche Symbolisierung 1n stischen Metapher für den Kampf zwischen
den K7-Gedenkstätten der Bundesrepublık (S0t und Böse schlechthın geworden, der
Deutschland“ vergleicht die relıg1öse Sprache als „Kampf für den Menschen“ und für die
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Menschenrechte geführt werde. Eschebach LUNS den weıten Weltkrieg, dıie NS-Zeıt
welst auf die Ambivalenz dieses Uni1- und die Vernichtung der Juden bleibt des-
versalismus hın, der den Holocaust gleich- ha  — unerwähnt. S1e geschah VO allem 1n
SArl ylobalısiert und enthistorisiert habe, Presse, Rundfunk und Fernsehen SOWI1e 1in
aber damıt zugleıich die Möglichkeit eıner der Geschichtswissenschaft, 1ın der Kunst

politischen Instrumentalisıerung des und 1n der Literatur, beispielsweise in den
JTotengedenkens eröffnet habe Omanen VO  S Heınrich Bö  —_ und Guünter

So se1 diese Metapher des unıversalen Grass, die einen starken Eintlu{(ß aut das
Kampfs zwıschen Gut und Böse uch 1n deutsche Geschichtsbild ın der Nachkriegs-
Reden des amerıikanıschen Präsıdenten eıt ausübten. Wären die demokratischen
George Bush nach dem Angrıff auf das Kulturen der Weı1marer Republik und der
World TIrade Center 1n New York 1 Bundesrepublik 1n diesem Buch intens1v
September 2001 aufgegriffen worden. Die 1ın den Kontext der Untersuchung einbezo-
Beschwörung der Todesopter des 11 dep- SCH worden W1€e beispielsweise die deut-
tember habe dazu gedient, künftige Todes- sche Gedenkkultur des Jahrhunderts
opfer be] den militärischen Eınsätzen 1n A+f- den antı-napoleonischen Befreiungskriegen
oyhanıstan und 1m rak rechttertigen. VO  = 18513 bıs 1815, auf dıe haufıger Bezug MS
Bereıts e1ım Mılıtärschlag Jugosla- OmmMMmMeEeEeN wiırd, ware das Gesamtbild
wıen 1999 hätten deutsche Politiker W1€ deutscher Erinnerungskulturen sıcherlich
Aufßenminister Joseph Fischer dıe Eriınne- differenzierter ausgefallen.
Lung den Holocaust beschworen, dıe Die kulturgeschichtlichen Studie VO Jay
Mılıtäraktion legitimieren. Wınter „Sıtes of Memory, Sıtes of Mourning.

Es fällt allerdings auf, da{ß Eschebach für The Great War 1ın European Cultural Hı-
die Erinnerungskultur 1ın der Wei1marer StOrV. , dıe 1995 1ın Cambridge erschıien?,
Republık als Beispiele ausschliefßlich die ber nıcht 1Ns Deutsche übersetzt wurde,
Gedenkstätten der natıonalen Rechten 4A4US - untersucht dıe europäıische Erinnerung AIl

wählt, VO denen sıch die Parteıen der den Ersten Weltkrieg. Anders als Eschebach
demokratischen Mıtte distanzierten. Das sıeht Wınter dıe natıonalen Erinnerungs-
Denkmal „Die Eltern“, das Käthe Kollwitz kulturen ın Großbritannien, Frankreich und
1n Erinnerung iıhren 1M Ersten Weltkrieg Deutschland, die beschreıibt und A1lld-

1n Belgien gefallenen Sohn Peter tür den lysıert, nıcht isoliert voneınander, sondern
Soldatenfriedhof Roggefelde schuf, wırd 1m europäıischen Kontext. Er verwirtt uch
nıcht erwähnt. Da sıch die Studie auf Ze- die Vorstellung eiınes deutschen „Sonder-
denkstätten und Gedenkteijern beschränkt, wegs” natıonaler TIrauer.
werden literarısche und künstlerische For- Eschebach „kontextualısıert“ bewuft die
LLL der Erinnerung nıcht aufgeführt, Perioden deutscher Erinnerungskulturen
beispielsweise Erich-Marıa Kemarques Ro- der Weıimarer Zeıt, der NS-Zeıt SOWI1eE der
111a „Im Westen nıchts Neues“ und die eıt der DDR und der Bundesrepublik,
Antı-Kriegs-Bilder VO Ludwig Meıdner, be1 das jeweılıge öffentliche Gedenken hne
(Otto |DIY und Max Beckmann. Rücksicht auf den besonderen hıstorischen

Fur die Bundesrepublık wırd der Gegen- Hıntergrund tast unterschiedslos nebenein-
stand der Erinnerungskultur ausschliefßlich ander gestellt wırd. Dagegen distanzıert sıch
auf Gedenkstätten der Konzentrationslager Wınter entschieden davon, dıe Erinnerun-
und deren Gedenkteiern reduzliert. Die SCH den Ersten Weltkrieg und dıe Erinne-
breite kritische Aufarbeıtung der Erinne- rungen den weıten Weltkrieg gleichsam
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1ın einem „Katastrophenkontext” und der Katastrophe VO  S Dresden, wobel
menzubringen. Was och bıs 1945 Aall For- die Ereijgnisse des und Februar 1945
TIHNECMN des Totengedenkens möglıch SEWESCH detaılliert und eindringlich geschildert WET-

WAäl, se1 nach 1945 unmöglıch geworden und den Der drıtte 'Teıl „Nach dem Fall“
dies sel auch empfunden worden. Fur siıch mı1t dem Gedenken den Untergang
Wınter lassen sıch Somme und Verdun nıcht Dresdens 1945 bıs Gegenwart auseinan-
mı1t Auschwitz und Hiroshima vergleichen. der. Eın Anhang untersucht die Legenden,
ach 1945 habe 111all nıcht mehr W1€ dıes dıe sıch den Untergang Dresdens E:

rankt habennach dem Ersten Weltkrieg geschah auf
Vorstellungen, Modelle und Biılder des Indem Taylor 1n eiıner Art Doppelper-
Totengedenkens zurückgreifen können, die spektive sowohl das damalıge Verhalten der
schon VOTL 1914 und 1m Jahrhundert eNtTtT- Bewohner Dresdens Ww1€e das der britischen
wickelt worden und amerikanıschen Angreiter beschreibt,

Wıe aber steht die Erinnerung vermeıdet eıne ausschließliche Fixierung
auf dıe „deutsche“ Erfahrung. Zugleichdie Toten, dıe dem weıten Weltkrieg rARR

Opfter tielen? 1999 behauptete der (serma- wirft kritische Fragen nach dem milıtärı-
nıst Wıntried G. Sebald in seiınem Essay schen und politischen Innn und 7weck der
„Luftkrieg und Lıteratur”, da{fß die deutsche Bombardierung Dresdens und der deut-
Lıteratur der Nachkriegszeıt dıe Erfahrung schen Städte auf, WI1e€e S1Ee bereıts während des
des Bombenkriegs nıcht thematisıert und S1E Krıegs 1n England diskutiert wurden und
aUuUs der Erinnerung ausgeschlossen habe recht danach. Indem Augenzeugen-
Das Erscheinen VO Jöörg Friedrichs Buch berichte, Überlegungen und Geftühle VO

„Der Brand Deutschland 1mM Bombenkrieg Beteiligten beider Seıten wıiedergegeben
—1945° 1mM Jahre 276092 führte eiıner werden, werden mehrere aufeinander be-
breiten Dıiskussion über die deutschen Up- ZORCHC Handlungsstränge 1n der Erzählung
ter des Krıeges. Eınen besonderen Fall stellt nebeneinander gestellt. Das erleichtert
dıe Bombardierung Dresdens weni1ge Mo- dem Leser, das historische Ereıign1s, das
nNnate VOT Kriegsende dar, dıe inzwıischen nıcht mehr rückgängıg gemacht werden
jedes Jahr 1ın eıner 1abendlichen Gedenkver- kann, hıstorısch verarbeıten und sıch eine
anstaltung der Dresdener Frauenkirche eıgene Meınung bılden.
erinnert wırd Im Vorwort ZANT: deutschen Ausgabe be-

merkt der Autor „Der eigentliche 7weckIn seinem Buch „Dresden Dienstag,
Februar 1945 Militärische Logık oder dieses Buchs 1st die Beschreibung eines Tr

lanker Terror?s. das 2005 kurz VOT dem e19N1SSES, dem mıt erschreckender Klar-
Jahrestag des Kriegsendes erschien?, hat heıt deutlich wiırd, W asSs 7zıvilısıerte Europaer

der britische Journalıst und Historiker Fre- (und Amerıkaner) bıs Aul Jahr 1945 e1IN-
derick Taylor das Inferno der Zerstörung ander AaANZULIUN tahıg geworden Fur
Dresdens als Thema aufgegrittfen. [ )as Ere1ig- mich steht außer Zweıtel, da{ß Hitlers An-
N1IS wiırd auf dem orößeren Hintergrund der oriffskrieg eın verbrecherisches Unterneh-
Geschichte Dresdens VOT und nach dem FNCH W dl, 1ın das das deutsche Volk mıt Ee1-
Krıeg dargestellt. Der Teıl des Buchs 14GI: ungeheuren Mischung AaUS Vertührung
„Elbflorenz“ befafßt sıch mMIt der langen und rutalem Zwang hineinzog. Ich bın
Stadtgeschichte Dresdens, der 7welıte Teıl, ehrlich gESagL ankbar dafür, da{ß meılıne
überschrieben „Der totale Kriep“, mıt der Generatıon 1ne elt vorfand, 1n welcher
Militärgeschichte des / weıten Weltkriegs der Nationalsozialısmus besiegt Wal, auch
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WE der Kampf auf beiden Seıten I1VOT- nıcht aufßer den Konzentrationslagern estellbare Kosten verursachte. Doch während rade Stidte lebendigere und wirklichkeits-
ıch diesem Dank Ausdruck verleihe, bın ıch nähere Orte der Erinnerung als Denkmüäler
mMI1r zugleich eıner Wahrheit über den Krıeg und Gedenkstätten? An den Stidten und
1M Allgemeinen und den Zweıten Weltkrieg der Stadtgeschichte Aflst sıch nachweisen,
1m Besonderen bewußt, die, hoffe iıch, mı1t welchen Gefährdungen die moderne
sıch sämtlichen Leserinnen und Lesern Zivilgesellschaft konfrontiert Wr und 1St.
dieses Buches über Dresden erschließen Der Fall Dresden ze1gt auch, W1e€e Stiädte
mOge: Nıcht alle, dıe 1n einen verbrecheri- 1ın die allgemeine Geschichte eingebundenschen Krıeg hineingeraten, sınd zwangsläu- sınd Dıie Rıtualisierung des Gedenkens
11g Kriegsverbrecher. Andererseits sınd nıcht kann ebenso W1e dessen Monumentalısıe-
alle, dıe eiınen tugendhaften Krıeg führen, LUNg 1n Gedenkstätten erstarren Und
ihrerseits tugendhafte Menschen.“ lohnt sıch sıcherlich uch für die polıitische

Die Erinnerung durch kritische histori- Bildung über den 1nnn und gelegentlich
sche Aufarbeitung 1ın einem Buch, das der über den Unsınn der Rıtuale des öffentli-
Komplexität des hıistorischen Geschehens chen Gedenkens intensıiver nachzudenken.
gerecht wırd, 1St sıcherlich immer noch Wılhelm Rıbhegge
überzeugender als manche Rıtuale heuti-
gCI Gedenkkultur. Die Aufarbeitung der Eschebach, Insa: Offentliches Gedenken. Deutsche | n
Vergangenheıit durch dıe Geschichte einer innerungskulturen seIit der Weıimarer Republik. Frank-
Stadt, W1Ee Taylor 1n dem gul recherchier- turt: Campus Verlag 2005, 225 24,90.
ten und sowoh|! kritischen W1e€e anschauli- Wınter, Jay: Sites ot Memory, Sıtes ot Mourning: The

Great War 1n European Cultural Hıstory. Cambridge:hen Dresden-Buch präsentiert, macht
Cambridge Unıiversıty Press 1998, 310 Br. 21,50.dem deutlich, da{ß gerade die Stidte dıe (Orte Taylor, Frederick: Dresden, Dienstag, 153 Februar 945sınd, 1n denen Opfter und Täter eiınst gyelebt Militärische Logık oder lanker lerror? München: Ber-

haben und 1n denen WIr heute leben Sınd telsmann 2005, 540 26,-.
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